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von uns muß nun der Eſel fein.“ Schrankl, auf das tiefſte beleidigt,ſchalt ihn einen „böſen, elenden Menſchen, “ wogegen P. ihn nun einenWien. Schluß der Schwurgerichtsſitzung vom 5. April. „Schuft“ nannte. Nachdem hierüber das Urthell erſter Inſtanz gefälltNach Wiedereröffnung der Sitzung, Nachmittags 4 Uhr, war die Frau war, verſöhnten ſich beide, und Schrankl appellirte an die Milde desAngeklagte, um der Verhandlung beſſer folgen zu können, außer der Ans
klagebank nahe an der Gerichtstafel placirt. Die nun vernommenen Zeu«
gen, darunter der Wohnungs- und Moͤbelvermiether , ferner Freundinnen,
ſchildern ihr Hausleben als aͤußerſt ordentlich, mäßig, ohne große Bedürf¬
niſſe, kreditwuͤrdig ; die Zahlungen wurden gedeckt durch die Anweiſungendes Herrn Legationsſehretärs in Florenz, Richard Stack v. Weiſſenfels,der Vater ihrer drei Kinder iſt. Zwei feiner an ihre Glaͤubiger geſende¬
ten Briefe werden vorgeleſen, von denen der eine die Anweiſung auf mo¬
natliche 100 fl. CM. aus feinem Gehalte enthält, der andere als von
ſelbſt verſtaͤndlich erklärt , alle an die Frau Angeklagte zu ſtellenden Geld¬
forderungen auf ſich nehmen zu wollen .

Im hierauf begonnenen , von beiden Theilen ſehr geiſtreich geführten
Playdoyer kommt es, da die Thatfrage der Entfernung des Geldes aus
dem Beſitze des Biſchofs unzweifelhaft daſtand, nur auf die Ecörterungder böſen Abſichtvon Seite der Staatsanwaltſchaft , und des vorgehabten
Scherzes von Seite der Vertheidigung an. Während der Herr Staats—
anwalt Dr. Schmerling vorzüglich aus den nach der That erfolgten Un¬

Da er ſeine That offen und reuig geſtand, ſo wurde er bei dem Zu¬

Appellhofes zu Gunſten des Angeklagten , der ſich an den lelben wandte.Der Appellhof aͤnderte daher die Arreſtſtrafe von 6 Tagen in die Geld
ſtrafe von 5 fl. CM.
| — Das k. k. Bezirksgericht in nere Stadt verhandelte heute über
die Anklage der k. F. Staatsanwalt gegen Johann H. wegen der Ueber¬
tretung des Dlebſtahls. Der Angeklagte, Aushilfsmarqueur, hatte naͤm=
lich ſeinem Kameraden ein Portemonnaie mit 10 fl. 39 kr. entwendet.
— mehrer Milderungsumſtaͤnde zu achttägigem Acreſte veraurtheilt.
|

|

— Das Bezirksgericht Wieden verurtheilte heute den Fuhrknecht
Leapold E. wegen aufſichtsloſen Stehenlaſſens eines Fuhr werkes, trotz
feinen Bemühungen, ſich von der Anklage zu reinigen, bei dem erſchwe¬

| renden Amſtande, daß er ſchon zweimal wegen derſelben Uebertretuug ge=

ſtaͤnden, als der Verheimlichung der That gegen den Polizeikom
miſſaͤr,

die Nichtausfolgung des Geldes an den Biſchof u. A., den Beweis der
beabſichtigten Zueignung zu ihrem Vortheile ziehen zu muͤſſen glaubte;
machte der Herr Vertheidiger in ſeiner Duplik nebſt mehren anderen
Gründen vorzüglich den geltend, daß die Frau Angeklagte vor ihrer Ver—
hafinahme den Biſchof ſprechen wollte, woran ſie aber durch den Polizei
adjunkten gehindert wurde, in welcher Zwieſprache fie gewiß den Scherz
entdeckt und nicht dieſen fürchterlichen Ernſt erlebt hätte. Einen ergreifen
den Eindruck machten ſeine Schlußbemerkungen , und er endete, indem er
ſprach, daß er als Jariſt für feine Klientin das „Nichtſchuldig “ als ein
Recht fordere und ihr ſelbſt darum zu bitten uberlaſſe. Beifall des
Publikums begleiteten ſeine Worte.

Nach dem vom Herrn Vorſitzenden, Baron Sommaruga, den Ge—
ſchwornen gegebenen Reſumé wird an dieſelben folgende einzige Frage
geſtellt: ‚Iſt die Angeklagte, Aloiſia Sap... G..... ... ſchuldig, in
der Abſicht, um ſich dadurch einen Vortheil zuzuwenden, am 13. Jänner
1851 Nachmittags aus dem verſperrten Kaſten ihres Miethsmannes Hies
rotheus Mutibarich 2050 fl. CM. in Reichsſchatzſcheinen, Bankaoten und
Centralkaſſeanweiſungenohne deſſen Einwilligung entzogen zu haben?“

Nach nicht ſehr langer Berathung der Geſchwornen verkündigte nach9 Uhr Abends jhr Obmann unter größter Sp innung, jedoch nicht jeher |
getheilten Erwartungen des Publikums, das Verdikt: 11 gegen 1 Stimme
Nich tſchu l dig.“ Die Angeklagte vernahm ihre Freiſprechung ſtumm,
mit einem Blicke des Dankes gegen die Herren Geſchwornen und ihren
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Herrn Vertreter. Vielleicht hatte das Publikum einen anderen Ausbruch
ihrer Freude erwartet!

Wien, 7. April. Heute wurden vom k. k. Landesgerichte als
Appell ⸗Senat, zwei Verhandlungen über Urtheile auf Uͤebertretung
der Ehrenbeleidigung gepflogen; die eine betraf die Berufung der Katha¬rina B., Schuhmachersgattin, gegen das Urtheil von 24 Stunden Arreſt,
weil ſie eine gewiſſe Marie S. mit entehrenden Namen belegte. Letztere
hatte für die Erwiederung derſelben eine gleiche Strafe erhalten und bes
reits auch erlitten; Katharina B. aber brachte ihre Sache vor den Apell¬
Senat, der jedoch das erſte richterliche Urtheil beſlatigte.Karl P., Wund und Geburtsarzt zu Meidling, wurde im Jans
ner J. J vom Bezirksgerichte Sechshaus wegen der Schmaͤhworte:
„Eſel und Schuft, die er gegen den dortigen Bürgermeiſter und Wund¬
arzt Herrn Anton Schrankl ausſtieß, zu ſechstägigem Arreſt verurtheilt.
P. hatte naͤmlich bei einem Kranken , zu dem er gebeten wurde, erklärt,
daß dieſer ſich die Knieſcheibe fo zerſchlagen habe, daß die beiden Bruch¬
ſtücke einen Zwiſchenraum von zwei Finger Breite bilden; der Wunde
arzt Schrankl jedoch erklärte dem Kranken , es ſei nur eine Geſchwulſt,
die in 14 Tagen geheilt ſein könne. Die beiden Aerzte trafen ſich hieraufin einem Gaſthauſe , und befragten einander über ihre Anſicht betreffs des
Kranken; da erlaubte fich P. auf die Aeußerung des Burgermeiſt'ré und
Wundarztes Schrankl: „es ſei nur eine Geſchwalſt, die Worte: „einer
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ſtraft worden, zu 8 Tagen Arreſt.
Wiener Nenigkeiten.Aus Temesvar, 3. April wird uns geſchrieben: Heute um

71, Uhr Morgens bot unſere Stadt einen ſchreckenhaften Anblick dar.
Der Manitionsthurm auf dem Feſtungswall naͤchſt der Sieben burger
Kaſerne war mit furchtbarem Gekrache in die Luft geflogen, und der
dem Schauplatze der Begebenheit zunaͤchſt gelegene Stadtthell wurde
einige Augenblicke ſpäter mit einem wahren Platzregen von Steinen,
Ziegeln, Mörtel, Balken, Pfoſten u. ſ. w. Überſchuttet, auch fielen in
den Häuſern mehre Bomben und Granaten nieder, welche platzten, ohne
jrdoch wunderbarer Weiſe Schaden an Menſchenleßen und ETigenthum an¬
zurichten. Dazu ein in den erſten Augendlicken undurchdriaglicher Pulver

dampf, eine dichte Staubwolke , welche das Firmament verfinſterte , das
Angſtgeſchrei der entſetzten Menge, beſonders der Feauen und Kinder,das Gehrul der Hausthlere, das Geklirr der Tauſend und Taunſend zer¬trüm nerten Fenſterſcheiben, das Geklapper der fallenden Dachziegel, Fen¬
ſterrah nen, Thürſtoͤcke, Schornſteinen; ein Bild der fürchterlichſtenVer¬
wirrung . — So viel bis jetzt ermittelt werden konnte — verloren bei15— 25 Menſchen das Leben — ſchwer Verletzte gibt es im Vꝛrhaͤltniß
ſehr Wenige. Drei Todte fand man außer den in dem Manitionsthurm¬
beſchäftigt gewſenen ſieben Artilleriſten, worunter ein Feuerwerker, vomMilitär der Hauptmann v. Hartmann vom Inft.-Reg. Stritzenſtein,er wurde in feinem Zimmer in der Siebenbürger Kaſerne, deſſen Fenſter
gegen den Schauplatz der Zerſtoͤrung hinausgingen im Bette erſchlagen6. Zur Stunde, als ich dies niederſchries (3 Uhr Nach mittags),
platzten noch einzelne zwiſchen den Trümmern begrabenen Granaten, doch
iſt alle Gefahr vorüber. Gebäude erlitten an Mauerwerk außer einge=
ſturzten Schornſteinen keinen erheblichen Schaden . Die Urſache des Un¬
gluͤcks konnte bis zur Stunde nicht ermittelt werden.

* Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben dem Dichter des „Soldatenſpie¬
gels“, Dr. Rudolf Hirſch, aus Anlaß eines Allerhöchſt demſelben durch
Herrn FM. Grafen Radetzky vorgelegten Eremplares jenes Buches die
große goldene Medaille verliehen. Es iſt bekannt, daß auf Grund des
Soldatenſpiegels . an 11,000 fl. CM. einfloſſen , welche Hr. Hirſch den
Verwundeten der öſterreichiſch⸗italieniſchen Armee widmet. Das Buch hat
aber nicht nur materiell, ſondern auch moraliſch -erhebend gewirkt, und auchwir erklären dasſelbe für den beſten dichteriſchen Ausdruck des Patriotis=
mus für Oeſterreichs Waffenthaten neuerer Zeit. Der „Soldatenſpiegel “
hat bereits zwei Auflagen erlebt, iſt in 6000 Eremplaren verbreitet, kommt
aber neuerdings zum Abdrucke in der Sammlung der übrigen Dichtungen
des Verfaſſers, welche in Auswahl demnaächſt bei Jasper, Hügel und
Monz zu Wien erſcheinen werden.Der fo oft beſprocheue Reichsrath dürfte demnaͤchſt ins Leben tre=
ten. Bereits find die Mitglieder desſelben, wenn auch noch nicht ernannt,
doch deſignirt Unter ihnen nennt man den Miniſterialrath Raßkäfer, den
Hofrath Radda und den Rith im oberſten Gerichtshofe Haimderger, von

welchem vor einiger Zeit die Rede ging, daß er an die Stelle des Unter¬
ſtaatsſekretäͤrs Baron Stelzhammer treten ſolle, was aber nun nicht mehr
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der Fall zu fein ſcheint.— Eben ſo ſoll bereits die Ernennung bes Herrn
v. Herberſtein , jetzigen Statthalters don Salzburg, an die Stelle des36 für Ce ge ih. des Statthalters Kalchberg aus Schleſien
für Salzburg, und des Stadthauptmannes von Wien, Herrn Weiß von

Starkenfels, als Statthalter von Schleſien zur Unterſchtift Sr. Majeſtät
2

N 2 ; 8 ö

bereit. en hatte der FM. Gpulai die Ehre einer Pridataudien;
bei Sr Majeſtaͤt dem Kaiſer. Se.

Anerkennung ſeiner im Kriegsminiſterium geleiſteten Dienſte aunehmen möge.
Nachdem der Perſonalſtand der hieſigen Stadthauptmannſchaftge |

ordnet iſt, beginnt man mit den übrigen Theilen der Reorganiſtrung dieſer
Behörde, vorzüglich mit einer neuen Eintheilungsweiſe der zur innern
Stadt gehörigen Amtsbezirke. Die bisherige Eintheilung der innern Stadt
Wien in das Kärnthnerviertel, . r n
Stubenviertel hört auf und die Stadt wird in Sektionen eingetheilt,
welche die Bezeichnung; erſte, zweite, dritte Seltion der inneren Stadt
u. . w. erhalten. Wahrſcheinlich wird man die Stadt in mehr als vier
Sektionen eintheilen , um dadurch in die polizeiliche Urcberwachung eine

größere Genauigkeit zu bringen Die Bevölkerung eines jeden Viertels iſt

jetzt ſchon zu einer zu bedeutenden Höhe augewachſen, die Manipulationen
find zu gehäuft und es bedarf wirklich eines koloſſalen Aufwandes von
Archivs mitteln,um dem Lauf der Geſchaͤfte zu genügen. In letzter Zeit
waren freilich auch ſchon die Bemühungender Wiener Polizei in viele n

Zweigen von dem herrlichſten Erfolge gekrönt. Die Sicherheit des Eigen.
ſgzum war kaum früher jemals ſo groß,als jetzt. Einbrüche, beſonders
nächtliche , gehören in der innern Stadt jetzt faſt zu den Unmoglichkeiten,
und wir haben lange Zeit ſchon nichts von dergleichen Vorfaͤllen gehort.
Die neue Gewölbwaͤche trägt zu dieſer Sicherheit des Eigenthums am

meiſten bei, denn die ganze Nacht hindurch ſind alle Gaͤſſen von mehren

Gewölbwächtern beſetzt. Dieſelben werden ohne Zweifel bis zum näͤchſten

Herbſte auch in den Vorſtädten eingeführt werden , was ein ſehr dringen¬
bes Bedurfniß iſt. ;In Innsbruck iſt vom akademiſchen Senate ein Student ausgeſtoßen
worden, weil man ihn für den Verfaſſer eines gegen P. Flix erſchienenen
Artikels hielt, ohne daß man ihm feine Schuld beweiſen konnte.Das öͤſterreichiſche Schiff „Anna“ von 600 Tonnengehalt lief am
25. v. N. mit allen oͤſterreichiſchen Ausſteltungs⸗ Gegenſtaͤnden in die

Themſe ein. Sie waren dem kaiſerlichen Kommiſſär Herrn Buſchek kon¬

ſignirt, und die Herren C. J. Major haben im ſpeziellen Auftrage der
kaiſerlichen Kommiſſion ſogleich die erforderlichen Anſtalten getroffen, die

Ladungen nach Hyde Park zu erpebiren. z 3
Nach der bevorſtehenden Verleihung der Kardinals würde au die

Monſignori Prela und Savelli wird das aus 70 Kardinaͤlen beſtehende
Rolleglum vollſtandig fein, wo dann nur beim Abſterben eines Kardinals
eine neue Wahl ſtattfindet . Die jüngſten Kardinäle find Fuürſt Schwar¬
zenberg und Dr. Wiſeman. Jener iſt 42, dieſer 43 Jahre alt. ö.

Herr Auguſt Zang, Redakteur der geweſenen Zeitſchrift: „Die
Preſſe, iſt vor einigen Tagen nach Deutſchland abgereiſt, von wo er ſich
nach London begibt. Wie man vernimmt, ſoll derſelbe die Abſicht haben,
ſich ſodann nach Amerika zu begeben.

Franz Bock, aus Heſſen⸗Darmſtadt gebürtig, der unter den unga¬
riſchen Inſurgenten diente, im Jaͤnner 1849 als Spion derſelben aufge¬
griffen und zum k. k. Militär aſſentirt wurde, von dort aber deſertirte,
it am 29. v. M. abermals aufgegriffen und dem k. k. Kriegsgerichte
in Peſth eingeliefert worden. Der Verhaftete hatte unter ſeinen Schrif¬
ten einen aus London datirten Reiſepaß und mehre Aufrufe der dortigen
Flüchtlinge.

Nach der Olmützer „N. Z.“ iſt in einigen Gegenden Galiziens
bereits die Hungersnoth an der Tagesorbnung, weil alle Vorräthe von
Feldfrüchten verzehrt wurden, und wenn der Frühling durch fein baldiges
Erſcheinen nicht Abhilfe ſchafft, ſo kann das Uebel einen groͤßern Grad
erreichen.Den Preßburger⸗Tabakhaͤndlern iſt endlich ein ſchwerer Stein vom

Herzen gefallen ; ſeit einigen Tagen namlich findet von Seiten der k. k.
Finanzdirektion die Uebernahme der Tabak- und Zigarrenvorräthe ſaͤmmt¬

licher hieſiger Tabakhändler ſtatt und ſollen dieſe, wie verlautet , mit den
jhnen vom Aerar geſtellten Preiſen vollkommen zufrieden fein. Die
Uebernahme geſchieht im ſogenannten „Palffyhofe“ auf dem Schloßgrunde
und dürfte in wenigen Tagen beendet fein.

WMaſſenweiſe ziehen Arbeiter, großentheils Südtiroler durch Sem¬
lin, in der Abſicht , um beim Eiſenbahnbau in der Gegend von Oravicza
Beſchaftigung zu finden.

Samſtag um 6 Uhr Abends erfolgte die erſte Ziehung der großen
Klaſſenlotterie zum Vortheile der fünf Invaliden⸗Fonde, wobei die erſte
Klaſſe aus der Urne gehoben wurde. Der Haupttreffer dieſer Klaſſe, mit
600 Stück Goldloſen der vierten Klaſſe, oder eine Ablöſungsſumme von
15,000 fl., fiel auf die Nummer 84296.

Majeſtaͤt empfingen denſelben ſehr
huldvoll und überreichten Ihm ihr Porträt in einer reichen Einfaſſung
von Brillanten, mit der Bemerkung, daß der General dasſelbe als eine

das Schotten viertel, das Wimmer » und

z Nach einer Olmützer Korreſpondenz des „K. Bl. a. B.“ beſindet

ſich der Ruſſe Bakunin noch immer in Olmütz. Nach der einen Verſton
poll deſſen Unterſuchung abermals von Vorne angefangen, nach einer andern
ſoll er nur konfrontirt oder agnoszirt werden.
. Wien hat gegenwartig: 1140 Wein⸗, 800 Bier wirthe (natürlich
wie bei allen folgenden Zifferangaben in runden Zahlen gerichnet), 200
Branntweinſchaͤnken, 1960 Fragner und Biktualienhändler, 300 Bäcker,

190 Fleiſchhauer, 400 Milchmaaier, 60 Zuckerbäcker , 350 vermiſchte Waaren¬
handlungen, 43 Bräuereien (ſammt denen der naͤchſten Umgebung), 50

Weinhandlungen; 2550 Schneiser, 2450 Schuſter, 500 Putzwaagren¬
handlungen, 480 Gold-, Silber» und Juwelenarbeiter , 560 Trödler,
100 Friſeure; 67 Pfarr- und Hauptſchulen, 9 Erziehungsinſtitute für

Knaben, 80 Lehr- und Arbeitsſchulen für Mädchen und weibliche Bil
dungsanſtalten ; 100 Kaffeehaͤuſer und 75 Einkehrgaſthöfe; 420 Aerzte,

159 Wundärzte , 55 Zahnärzte, 650 Hebammen, 40 Apotheken.Das dritte, Samstag im Hofburgtheater zur Aufführung gebrachte

Preisſtück von Ed. Mautner, „das Preisluſtſpiel, “ hat angeſprochen, ob¬

wohl es die Sonde einer ſtrengeren Kritik kaum zu ertragen vermöchte.
Nach zwei verunglückten Darſtellungen renſſirte die italieniſche

| Oper „Ernani?“ Samſtag auf das Entſchiedenſte. Der Tenor Fraschini
und der Bariton Ferri riſſen das Publikum zu wahrhaftem Enthu̟
ſiasmus hin.Es iſt jetzt ein ſehr großer Sonnenflecken ſichtbar, er kann mit

bloßem Ange durch ein angerauchtes Glas geſehen werden.In Brüſſel wurde vor wenigen Tagen die Gattin eines ſehr aus

geſehenen Kaufmannes von vier Knaben entbunden. Die Mutter ſowohl,
wie die Kinder, befinden ſich wohl.In New-⸗York hat ſich ein weibliches Collegium medicum gebildet.

Die Zuhörerſchaft beſteht aus 40 bis 50 weiblichen Studenten ; die Pros
feſſoren ſind jetzt noch Männer, nur ein einziger Profeſſor iſt eine Dame,
und nach und nach ſollen ſaͤmmtliche mäͤnnliche Profeſſoren abgeſchafft werden.
3

* Gin intereſſantes Schauſpiel ſteht den Billardſpielern Wiens bevor.
N

Der Marqueur Ferdinand Heiniſch im Stierböck'ſchen Kaffeehauſe in der

Leopoldſtadt beabſichtigt naͤmlich, bekannte Martadore des Billardſpiels
einzuladen, nach Wien zu kommen und im öffentlichen Wechſelſpiele ihre

Geſchicklichkeit zu produziren. Die Neuheit der Sache erregt die allgemeine
] Theilnahme der hieſigen Billardſpieler. Wir find begierig, wie viel Kon¬

kucrenten ſich einfinden werden und ob einem „vaterländiſchenTalente“ der

Preis zuerkannt wird. Ueber die Wahl der Preisrichter iſt, wie wir hören,
noch nichts entſchieden .Der Fuhrweſens⸗Wachtmeiſter , an welchem vor Kurzem das gräße
liche Attentat verübt wurde, iſt bereits geſtorben.
j

* Ein trauriger Fall, der viel von ſich reden macht, hat ſich vor

Kurzem in der Stadt ereignet. Die Tochter des geachteten Kaufmanns G.
der von ſeiner Frau geſchieden iſt, machte die Bekanntſchaft eines Kom—¬

mis und knüpfte mit demſelben ein Liebesverhältniß an, das nicht ohne
Folgen blieb. Allein den beklagenswerthen Vater traf ein noch ſchwereret

| Schlag. Die Tochter entwendete ihm mehre tauſend Gulden und man

fand das Geld in der Wohnung ihres Geliebten. Als man das Madchen
arretirte, entdeckte man bei ihr einen Dolch, mit dem fie nach ihrer And
ſage ihrem Leben ein Ende machen wollte.

j Ver in Peſth bekannte Advokat Herr Cſuka, ein ſtarker, rüſtiger
Mann, welcher unlaͤugſt eine Geſchaftsreiſe in das Heveſer Komitat ge
macht hatte, war krank zurückgekehrt und ſtarb dieſer Tage. In einen
Wirthshauſe auf der Heerſtraße, wo er ein Mittagmahl zu ſich genommen
matte, fühlte er ſich unmittelbar nach genoſſenem Mahle unwohl, ſetzte die

Reiſe raſch fort und bei feiner Ankunft in Peſth zeigte ſich das Krank
heitsſymptom , daß fein ganzes Geſicht von ſchwarzen Blattern bedeckt
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war. Die hieſigen Aerzte haben erklaͤrt, daß er aller Wahrſcheinlichkeit
nach von dem Fleiſche eines Rindes, welches an der Seuche umgeſtanden
war, genoſſen hatte, und daß in Folge deſſen die ſchreckliche Krankheit

entſtanden ſei. Der Cſarda⸗Wirth wird in Unterſuchung genommen.Dem Jägerzeiler Kommiſſariate gelang es, den wegen Diebſtahls
ver folgten M. L. einzubringen, welches man als jenes Individuum er¬

kannte, das in jüngſter Zeit die, in den gedruckten Beſchreibungen aufge
führten Rockdiebſtähle in Gaſthaͤſern verübte. Er ſoll bereits mehre Dieb¬
ſtaͤhle eingeſtanden haben.
. Vorgeſtern mußte wieder ein Individuum und zwar der Tag¬
| löh ner C.M. wegen Irrſinns dem allgemeinen Krankenhauſe übergeben
wer. Derſelbe bilbet ſich ein, vergiftet zu ſein und glaubt bald ſterben

zu müſſen.| Die Zündhoͤlzchenfabriken zu Schüttenhofen und Goldenkron , im
vor maligen Budweiſer Kreiſe in Böhmen, wurden vor laͤngerer Zeit
durch Privatinduſtrie ins Leben gerufen; ſie beziehen kontraktlich aus den

für {lid Schwarzenberg'ſchen Forſten und zwar Schüttenhofen jährlich
10 00 1500 und Goldenkron 8060 Klafter A/ ſchuhigen Scheitholzes.
Im Jahre 1850 wurden von den an Goldenkron gelieferten 800 Klftrn,
Holzes allein 374 100, 000 Hölzchen erzeugt, die einen Verkaufswerth
von 144,000 fl. CM. enthalten.
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et Fanny Elßler hat bei ihrem letzten Auftreten in Moskau glän« Lieutenant Hehne war zu Staub verbrannt und man fand nur feine

m gende Triumphe gefeiert . Unter den unzähligen Blumenbouquets, die ihr Sporen und fein Porte⸗monnaie. Ein Arbeiter ſoll auf eine merkwürdige

n zugeworfen wurden, befand ſich auch eines aus weißen Kamelien , deſſen Weiſe gerettet worden fin, Durch die Erploſion ſtuͤrzt nämlich eine Mauer

Durchmeſſer eine Elle betrug und in deſſen Mitte man das Wort: ein und begräbt ihn; eine zweite Exploſton befreit ihn wieder von der

gh „Motkwa“ aus rothen Kamelien gebildet, las. Die Verehrer ihres Zar erſtickenden Laſt und ſchleudert ihn weit hinweg, ſo daß er beſinnungslos
0 lentes überreichten ihr ein Armband im Werthe von 3000 Rubeln, wel⸗ wieder gefunden wird, ſich jedoch bald erholt und nun vollkommen Here

r, ches aus ſechs Edelſteinen beſtand, deſſen Anfangsbuchſtaben den Namen geſtellt iſt.
⸗ „Moskwa“ bilden und dicht in Brillanten eingefaßt waren. — Dresden, 3. April. Von dem Vorſtande der ſogenannten

0 on Site der Gemeinden Penzing, Ober⸗St. Veit und Haling „deutſch· katholiſchen · Gemeinden in Sachſen iſt zum 21. und 22. d. M.
is wird gleicher Zeit die Regulirung des Wienfluſſes vorgenommen. Die eine Synode ausgeſchrieben, zu deren Abhandlung der Saal des hieſigen

r, Arbeiten werden raſch in Angriff genommen. Stadtverordneten Kollegiums benutzt werden wird.
ir Sonntag Nachmittags 2 Uhr gingen die, dem Herrn Grafenv.B. — Paris, 4. April. (X. D.) Das Gerücht wegen Unruhen von

s gehörigen Pferde vor dem Hauſe Nr. 145 in Altlerchenfeld , wo ſie der Montpellier iſt falſch. Das Miniſterium beſchaͤftigt ſich mit der deutſchen

r, Kutſcher ohne Aufſicht ſtehen ließ, durch rannten durch die Rofranogaſſe , Frage. Mehre beurlaubte Diplomaten find auf ihre Poſten geſchickt wor¬

wo ſie ſtürzten und mit der Wagenſtange die Sewölbsauslage eines den. Guizet will die ‚Assemblé nationale“ kaufen. Duprat beantragt,
te Parapluimachers zertrümmerten . Das ein! Pferd brach ſich den Fuß, daß alle Jene, welche einen Antrag auf Verlangerung der Praͤſidentſchaft

= das andere erlitt mehre leichte Beſchädigungen . Glůcklicherweiſe iſt Nie» ſtellen würden, beſtraft und die darauf abzielenden Bulletins vernichtet

e. mand verletzt worden. Dieſer Vorfall erregte einen bedeutenden Zuſam werden ſollen. Der Kriegsminiſter verlangt eine Erhöhung feines Budgets

he menlauf von Menſchen. für das J hr 1852.
ni In die oͤſterreichiſche Sparkaſſe wurden vom 31. Maͤrz bis 5. — Ueber die Verhaͤltniſſe der politiſchen Emigranten im Auslande

. April durch 2133 Perſonen 181 927 fl. eingelegt, und rüͤckgezahlt wur⸗ kommen uns folgende Angaben zu, welche manche intereſſante Details enteo

den 240. 388 fl. an 1361 Perſponen . halten: In den letzten Tagen des Monates Maͤrz ward zu Paris bei

it Am Wiener Jung viehmarkt von verfloſſener Woche wur» den italieniſchen Flüchtlingen eine Menge von Hausdurchſuchungen vorge¬

den verkauft: 2428 St. Kälber zu 22— 30 kr. WW. pr. Pf; 584 St. nommen, um dem Plane einer in Italien beabſichtigten Erhebung auf

1. Lämmer, das Paar zu 10 — 18 fl. WW.; 55 St. Schafe zu 20 — die Spur zu kommen, Die Sache erregte um ſo mehr Aufſehen , als die

l, 30 kr. 1134 St. Borſtenvieh, darunter 1106 St. ſchweres zu 34 — dort weilenden italieniſchen Emigranten größtentheils den höheren Stän¬

36 kr, 10 St. mittleres zu 31 — 33 kr. und 18 St. junges zu 37 bis den angehören und mit der vornehmen eleganten Welt verkehren. —Nach

i. 39 kr. WW. pr. Pf.; 69 Stück blieben unverkauft. den neueſten Meldungen aus Liverpool haben ſich ſaͤmmtliche unter den

ds 3 | » Flüchtlingen befindliche Magyaren dazu herbeigelaſſen , nach Amerika eins

r,
n! an d. ; geſchifft zu werden . Von den Polen haben ſich nur etwa 30 dazu ent¬

n. — Leoben, 1. April. Geſtern wurde die zweite Schwurgerichts⸗ ſchloſſen . Mehre der Letzteren liegen erkrankt darnieder und harren ſehn¬

t. ſitzung unter großem Andrange des Publikums eröffnet. Die Verhandlung lich auf die von Lord Dudley Stuart zugeſagte Hilfe. Die zu ihren Gun¬

er betraf die Anklage der k. k. Staatsanwaltſchaft gegen Maria Siebdenbür ſten veranſtaltete Sammlung ergab in Liverpool ſelbſt nur die käͤrgliche

ls ger wegen des Verbrechens des Meuchelmordes.— Die Verhandlung Spende von 9 Pf. Sterling. — Die Lebensſchickſale mancher Emigranten

re wurde heute fortgeſetzt, die Geſchwornen beantworteten die erſte auf das geſtalten ſich in der That nicht ſelten im höchſten Grade abenteuerlich.
a Verbrechen des Meuchelmordes lautende Frage einhellig mit Ja, und In Paris lebt z. B. gegenwärtig ein Pole, welcher bei dem Aufſtande
* Maria Siebenbarger {ft von dem Gerichtshofe zur Todesſtrafe ver⸗ dom Fahre 1831 ſich betheiligte und ſpäjter in das ruſſiſche Heer im Kau—= 1

er urtheilt wor den. kaſus eingereiht ward. Von da ging er zu den Tſcherkeſſen über, und

n, — Peſth. Am 25. v. M. wurde zu Marczaly die Gattin des ung. ward etliche Male im eigentllchen Sinne des Wortes verkauft, bis ihn

Inſurgentenoberſten Kaſimir Oſtrowsky, Angela, verhaftet und dem Regie⸗ der Zufall nach Aegypten ſchleuderte, wo es feinen Freunden glückte, ihn

fs rungskommiſſariate zu , übergeben. Dieſelbe wird verſchiedener los zukaufen.
Agitation sverſuche beſchuldigt, die fie im Somogyer und Zalader Komitate | — London, 1. April. Ueber die zweite Luftfahrt des Herzogs von

or unternommen haben ſoll. Braunſchweig bringt „Times“ heute einen Bericht aus Haſtings: Geſtern

z. — Unwelt Radom in Kongreßpolen , hat ſich eine traurige Ge- Mittags um 1 Uhr waren Tauſende von Menſchen um den gefüllten

ie ſchichte ereignet. Ein Fleiſchhaner ging nach Radom, in welcher Stadt Ballon verſammelt. Endlich erſchien der Herzog, ganz in Wachstaffet ein»

ne eben Ablaß war, und hatte 4000 fl. bei ſich. Damit ihm dieſes Geld in gewickelt, mit ihm ein deutſcher Baron und ein ſpaniſcher Gentleman .
ter dem bedeutenden Menſchengetümmel nicht entwendet werde, trat er nicht Der Ballon nahm die Richtung gegen Südoſt und war noch 20 Minu

an weit von Radom zu einem ihm bekannten Pfarrer ein und deponirte bas ten ſichtbar. Er war fo eingerichtet, um ſich in einer gewiſſen Höhe gleich¬

7 Geld bei ihm bis zum folgenden Tage. Noch an demſelben Tage kehrte mäßig über dem Waſſer halten zu können. Ein Guttaperchaſeil von 200

de er aber gegen Abend zum Pfarrer zurück, bat ihn um ein Nachtlager Fuß Länge hatte an feinem Ende drei Holzblöcke, und der Anker war

und erhielt ſolches mit der größten Bereitwilligkeit im Pferdeſtall. Kaum an zwei metallenen Hohlkugeln befeſtigt , die auf dem Waſſer ſchwimmen

zer
daß er ſich . , kömmt ein beſoffener Pfarrknecht, jagt ihn unter ſollten Andere Blaſen waren längs des Ankertaues von Stelle zu Stelle

z⸗
derben Komplimentbezeugungen aus der bereits okkupirten Schlafſtätte in angebracht. Das Schickſal der Reiſenden iſt hier noch nicht bekannt.

em einen andern Stallwinkel und ſchlummerte an ſeiner Stelle ſanft ein. — Struve verläßt zu Ende dieſer Woche London und geht nach

en Nach einer nicht gar langen Zeit ſieht der Fleiſchhauer eine Perſon ſich Amerika.
die leiſe in den Stall einſchleichen , welche dem ſchnarchenden Knechte mit einem — Puls ky und Vet ter veroͤffentlichen in „Daily News“ einen 1
nl⸗ Raſirmeſſer den Hals abſchneidet und den Leichnam im Miſt verſcharrt. Brief gegen die Anſchuldigung Lindhurſt's, daß Klap ka Proklamationen ?
ct Erſchrocken eilt der arme Teufel nach einer Welle zum Dorfrichter hinaus an die ungariſchen Regimenter erlaſſen habe, um ſie zum Treubruche zu

leit und erzählt ihm den tragiſchen Vorfall. Der Dorfrichter ſagt ihm, daß verleiten.
hen er in der Früh zum Pfarrer gehen, ihn wegen Naͤchtigung paßloſer Leute

.
Turin, 1. April. Der Koͤnig begibt ſich — auf Anrathen des

zii zur Rede ſtellen werde, der Fleiſchhauer aber ein wenig ſpaͤtet mitten in Miniſteriumz⸗ nach Londen zur Ausſtellun; Der Deputirte Borella

der Rede erſcheinen ſollte. Indem nun der Pfarrer dem Dorfrichter ver⸗ gibt ſich viel Mähe, um das Geſetz der Civilehe einzuführen ; Miniſter
hl ſichert, daß er keinen Fleiſcher , der bei ihm 4000 fl. deponirt hätte, ge⸗ Galvagno unterſtuͤtzt ihn in dieſem Vorhaben, allein man zweifelt noch . A

er⸗ naͤchtigt, tritt dieſer barſch in's Zimmer herein, bei deſſen Anblick der ſehr am Gelingen desſelben. A kl

ge Geiſtliche, in der Meinung etwa, daß der Ermordete vom Tode auferſtan⸗ — Mom, 31. März. Das zweite franzöſiſche Jägerbataillon iſt heute ö.

eb⸗ den, plötzlich inOhnmacht und bald darauf in die Arme der Strafbehör. nach Civitavecchia aufgebrochen, um ſich nach Algier tn
g
if, Das .

den fällt, um ſein gräßliches Verbrechen zu büßen. Miniſterium verordnet ſoforlige Konſtitairung ſaͤmmtlicher emeinden, um
ag⸗

— Mailand, 1. April. Sämmtliche k. k. Kaſſen haben heute das ſogleich neue Magiſtraturen zu wählen. ;

ben mit begonnen, — nach fo langer Unterbrechung die Gehalte, Penſtonen — Neueſter Stand in Bosnien: In Novi werden 2000 Krainer

ben und Jinſen ganz in klingender Münze auszuzahlen , wodurch die Regierung | unter Ruſtanbegovich erwartet. Es ſcheint, ſie wollen zu dem Inſurgenten¬

ungemein in der öffentlichen Meinung gewinnt. korps von Prior gelangen und beabſichtigen alle waffenfähigen Manner

im Ausl gewaltſam zu preſſen. Im Weigerungsfalle drohen ſie mit äußerſten Maß¬

zeit
* regeln. Omer Paſcha trifft von Baujaluka aus ſehr energiſche Vorkehrun¬

den
— Köln. Das Unglück, welches durch die vor einigen Tagen hier gen zur Baändigung des Aufſtandes. . 2 .

lich ſtattgehabte Pulver- Exploſton entſtand, ſtellt ſich ſchrecklicher heraus, als — Amerika. Ein New» Yorker Tagblatt meldet, daß Kapitan .
le. man Anfangs glaubte. Von den 50 im Laboratorium beſchaͤftigt geweſe⸗ Long, Kommandant der Dampffregatte Miſſiſippi , im mittellaͤndiſchen

trn. nen Solbaten ſind nur zwei bis drei gerettet, die übrigen ſind alle eine Meere, den Auftrag erhalten hat, Ko ſſuth nach Amerika zu bringen.
erth Beute der ſchauerlichen Kataſtrophe geworden. 16 find augenblicklich todt | Dieſer Beſchluß iſt in einer außerordentlichen Sitzung des Senats, am 14.

geblieben und dreißig meiſtens ſehr ſchwer und lebensgefaͤhrlich verwundet. Marz, gefaßt worden.
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Zeunuilleton.
Der Pfeilhändler in denKalmück enſteppen.

Dem Ruſſ ſchen nacherzählt von Fr. Sknoril.
1.

Zu Juſania, einer Koſakenſtanitza am brauſenden Don,
Meere war, die jährliche Feier ver HettmannsWahl
Janovitz Wanof gefallen, einen ſtolzen und trůglichen
voraushatte bei dem Attamann, weil er einer jener Koſakenführer war, die vorder Novogoroder Schlacht die ſchlimme Sache des verwegenen Mezepa verließen.Da die Verſammlung ſich zerſtreute, eilten des neuen Hettmanns Freundeund ſonſtige Genoſſen nach deſſen Hauſe zum Feſtſchmaus; ſeine Wider ſacher aberin ihre Wohnungen, um bei Frau und Kind ihrem Unmuthe Luft zu machen.Aber des lungen, feurigen Wafil’s Verdruß übertraf das finſterſte Geſicht am
heutigen Tage.

Waſil, des Hettmanns Schweſter Sohn, war, frlh verwaist, unter die
Bormundſchaft und völlige Herrſchaft feines Oheims gekommen, der ihm zumVerweſer feines Erbes beſtimmt worden war. Bis in das Jünglingsalter war er
aufgewachſen unter der Leitung einer faſt blöden Hausmagd, auf deren Geſell¬ſchaſt er ausſchlleßlich verwieſen war, und unter deren rohen Händen Janovitzdes Mündels Anlagen verwahrloſen ließ, in der Abſtcht, dieſen nie zur Fähig¬keit der ſelbſtſtändigen Verwaltung feines Vermögens kommen zu laſſen, und ſichſo den bequemen Genuß desſelben zu fichern. Aber der gegen des PolenkönigsStanislaus Anhänger ausgebrochene Streit, der jeden zu den Waffen rief, bes
freite den Jüngling aus ſeinem keineswegs angenehmen Gewahrſam und machteihn můündig.

So kurz auch dieſe Fehde war, fo hatte ſie doch ungemeinen Einfluß aufWaſil's Charakter geäußert . Ganz wider den Wunſch feines ränkrvollen Ohm'zwar er gehärtet worden in den Gefahren und Entbehrungen an Leib und Seele.Aus dem ſchwachen weibiſchen Knaben war ein trotzig kühner Mann geworden ,der nicht faul that mit der Zunge und der Klinge, daher auch gleich Streit ent»ſtand zwiſchen ihm und dem Oheim, als ſie aus dem Kriege rückkehrend mitihren Pulken am gaſtlichen Strande des majeſtätiſchen Don ſich begegneten.Denn da Wafll, auch an Jahren ſchon mündig, fein Erbe forderte, das jedochJanovitz als ſein Eigenthum betrachtete, trat dieſer mit Rechnungen und Schuld¬Briefen des Schwagers, Waſil's Vaters hervor , und erklärte den Neffen, daß ernicht ſchuldig ſei ihm etwas zu geben, außer einem Stückchen Ackerland in den

unweit vom ſchwarzen
vorüber und wieder auf

Mann, der aber manches

j

|

Stadtäͤckern; und als dieſer trotzig auf ſein Recht und auf die Zeugenſchaft ſeiner
mann um, und befahl dem Koſaken Schweigen.

E Gut,“ ſagte dieſer, „behaltet , was Ihr Euer nennt, Zhr habt jetzt dieGewalt, aber es kann ein Tag kommen, wo Ihr Hettmann geweſen ſein werdet,und dann will ich bei einem Dritten mir Recht zu verſchaffen ſuchen, der zwiſchenuns richten wird!“
1 1 * * — |Die Folge davon war, daß Janovltz den Mündel überall kraͤnkte und plagte, Freunden die Hände, ſchwang ſich ohne ferner ein Wortohne jedoch auffallendes Unrecht ihm anzuthun; der dieſes alles ſtill erduldete ,verbergend den bitteren Groll in feiner mannlichen Bruſt und hoffend auf nahendeErlöſung. Da aber nun die neue Wahl abermals vas Schiff ſeiner Hoffnungenhinaus geſtoßen hatte in die wogende Brandung der Lebenswellen vom nahendenGeſtade: da ſank ihm auch das Herz, und ſein männlicher Sinn drohte zu ſinkenbei dieſem gewalligen Schlage; denn das jahrelang eingeſogene Gift gor nun überim Grunde ſeiner grollenden Bruſt. Verwuͤnſchend fein Miß geſchickund deu Siegdes Argliſtigen eilte er heim, riß die ſchwere Lanze von der Wand und ſchwangfich aufs Roß, die entzwelten Geiſter im Sattel zu ermatten. Vor dem Haufedes Aelteſten der Gemeinde traf er auf einen Haufen Freunde und Gleichgeſtnnter,die im Kreiſe tranken und ſech Sagen erzählen ließen von des Hauswirthesneunzigjähriger Chefrau.

Wafil geſellte ſich ſtlll zu ihnen, mit dumpfemOhre und anfangs nur gleich¬giltig zuhörend der grauen Sybille! Doch immer mehr ward er angezogen vondem Sinn und der Art ihres Vortrages, bei dem man gang andere Dinge erfuhr,als von welchen die Maͤrchen ſeiner nichts weniger als geiſtreichen Erzieheringeſprochen hatten; denn zuerſt redete fle vom Urſprung , von dem Einwanderndes Stammes in die Flußpläne , wie die Väter aus Aſten Über des mächtigen |

1Freunde vochte, wandelte der Oheim ſich plötzlich und law genug in den Hett

Uralgebirges Rücken herabgeſtlegen ſelen in das Land der Ruſſen, da auf aus.wandernde Polen geſtoßen und mit dieſen verbündet an das kaſpiſche Meer gemzogen, und nachdem ſte Aſow's Veſte gebrochen und das Land am Don hinaufbezwungen hatten, ſich dann den Czaren unterworfen , da fie erkannten, daß vie
Macht, mit der ſte erobert, nicht zureiche den Befttz zu ſchützen. Sodann gesdachte fie der Helden und Abenteuerer unter des Volkes Ahnen, und wie ſte ſelbſtvom kühnen Jeppaſtamme und Sierko ihr Vetter war, wie der freche Raſſigta(ein Aufwühler) gelebt und geendet.—Dann ging ſie über auf das Alter ver
Künſte unter ihrem Volke und die Geſchichte ſeiner Regalien. Hiemit zu Ende,wußte ie vieles noch zu ſagen von ihren Nachbarbrüdern und Stiefkindern der
gemeinſchafilichen Mutter Aſta, welches gar wunderbar und ſeltſam in den Ohrendes Jünglings klang. Dann erwähnte ſte auch der rieſigen Kalmücken , die unterZelten wohnen, jedes feſte Dach verabſcheuend, Pſerdefleiſch eſſend und venGeiſt der Stutenmilch trinkend; von ihrer Gewandtheit im Bogenſchleßen, vonihren Panzerhemden und Stalhauben, von ihrer rieſigen Größe, von ihrerWildheit und dem grauſen und geheimniß vollen Götzendienſte ihres Irrglaubens.— Und um das wunderwilde Bild, das ihre beredte Zunge mit glůhendem Far¬
benzauber im erhitzten Gehlrn des glühenden Jünglings anhlies, zu vollenden ,legte fie noch den Prieſtern dieſer europälſchen Heiden die Kunſt der Magie,ihren Weibern aber die Wiſſenſchaft geheimer Naturkräfte — das Sammeln derMondmilch, die Gabe der Wahrſagerei , bei.

Waſtl, von der Natur mit heißem Blute und einer ſchnell entzůndlichen,ausſchweifendenEinbildungskraft begabt, plötzlich heraus gerütteltaus der dumpfenStille der tyrranniſchen Vor mundſchaft in die bewegte Welt, die raſende Schlacht ,in das alle Kräſte überhaupt Ausbildende und Uebende des geſtaltreichen Krieges— in der ihm beinahe unbekannten Heimat noch nicht zu ſich ſelbſt gekommen —in dieſem Augenblicke höchſter Aufregung aller Rerventhätigkelt und Lebens¬
ſpannung, ſog den kochenden Quell dleſer märchenhaften Erzählung , wie ein
Berauſchter ſie ſtedenden Glühwein. —

Unauglöſchbar trat vor feine Phataſte das Rieſenblld eines zauberiſchenVolkes, deffen ihm nun bewußte Nähe magiſch an fein Wollen anfůhlte und ihnmit unerklärbarer Macht hinzog zu den Wahrſagern und Zauberern , zu den ge¬panzerten rieſigen Heiden. Es trieb ihn hinweg von dem Natürlichen, Bekannten,wo fein Gram keine Hilfe fand, zu dem Unbekannten und Ungeheuren, das inder Oede der Steppenmacht vor ſeinem nach Rettung dürſtenden Geiſte wie derFeuerhund über helfenden Schätzen leuchtete.
Haſtig frug er der Greiſin die Genend ab, wo die Kalmücken hauſen„Nicht fern,“ entgegnete ſie, „doch iſt gefährlich des Nachts der Ritt, da

gegen Aufgang zu eine Kette uralter Kalmückengräber mit ihren ragenden , ſpitzenHügeln leicht des Roſſes Füße verderblich werden können. Des Tages iſt ihnenaber nicht gut zu nahen, da fie des Fremdlings Blick in das Innere ihrer Zeltenicht dulden .“

m Wiener Börsenberichtvom 7. April s - i
Staats fonds,Wetten, Mnlehens looſe. Fremde Deviſen. Gold./ — JV — .

—— —— — —

„Gegen Aufgang!“ rief der Jüngling trůͤumend , drlckte den ſtaunenden
zu ſprechen aufs Roßund ritt dem Thore der Stadt zu. — Wild und trunken war ihm zu Muthe, und

gar ſeltſame und gefährliche Gedanken durchkreuzten feine Seele. Bald ſtachelt¬er den Gaul zum ſtärkeren Laufe an, bald riß er ihn wieder zurück; da er abervorüberkam an feiner Eltern Haufe, wo es von des Oheims Gelage töͤute und
ſchimmerte , da ſprangen noch zehn wilde Rachegeiſter zu ihm hinauf, daß dasRoß aufſtöhnend unter des Spornes Stoße in gewaltigen Sitzen, wie ein ange¬ſchoſſenes Wild dahinflog, hinaus in die öden Steopen und pechſinſtere Nacht!(Fortſetzung folgt.)= Die Nummern 77 und 78 der „Friedenszeitung/ wer¬den in unſerem Sauptverſchleißgewõlbe zurückgekauft.

[38] Anzeige, ls=*
Ein Bauplatz iſt aus freier Hand zu verkaufen. Derſelbe iſt vor der St.Marxer⸗Linie links, die erſte Bauareale an der Grenze von Wien, mißt 414Quadrat⸗Klafter. Plan und Baubewilligung liegen bei.
Näheres bei dem Eigenthümer Ferd. Brunner in Simmering Nr. 241.
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Der Hauptverſchleiß der „Friebengzeitung“ befindet ſich:
?

Gedruckt bei ci. . gg issn, und Solz art h.
Wollzeile Nr. 767, im Hofgewölbe.
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